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Sonntagsgedanken .
Opferfreudigkcit .

Was ist stärker als Not , Sorge , 1' . .
Ein Her - voll Opfersrendigkeit .

Ter gleich s tag ist in dieser Woche über die Arbeit
: der deutschen Abordnung auf der Konferenz in Spa'

zu Gericht gesessen. Tas Urteil ist, wie zu erwarten war ,
! recht milde ausgefallen . Reichskanzler Fehrenbach und

Reichsminister Simons hatten den Abschluß des Ab -
. kommens zu vertreten und sie legten alle die bereits be¬
it kannten Gründe dar , die eine Ablehnung der feindlichen
, Forderungen , die in der Form eines Diktats gestellt
s

wurden , als unmöglich erseheiueu ließen . In Spa hätte
i für Deutschland nicht mehr erreicht werden können , und an

uns ist es nun , durch fleißige Arbeit die übernommenen
Verpflichtungen einzuhnlten . Tas war der Standpünkt
der Regierung . Ter Reichstag konnte daran sachlich nicht
viel aussetzen , aber er blieb unter dem Eindruck der
ungeheuren Lasten kühl oder gar frostig . Mit Aus¬
nahme der Deutschnationalen tadelte er nicht , aber er
fand mich kaum ein Wort des Lobs . Was wäre .an

ß der Konferenz von Spa auch außer dem ehrlichen Willen
7 unserer Vertreter zu loben gewesen ! Der Frieden ohne

Sieg ist ein Sieg ohne Frieden geworden . Es herrschte
der Zwang und die Gewalt nicht minder als in Versailles
trotz einiger Höflichkeitsworte und des Händedrucks des
Herrn Lloyd George , Nebensächlichkeiten , die auf deutscher
Seite leider so gern überschätzt werden . Auch Ministeh
Simons ist in der rühmenden Anerkennung des Aus¬
tausches einiger Höflichkeiten in Spa offenbar zu weit
gegangen , was im Reichstag von verschiedenen Seiten

d ausgesprochen wurde .
i Wie wenig darauf zu geben ist , wenn Lloyd Georges ,

als es darauf ankam , die Deutschen zur Annahme der
französischen Forderungen zu überreden und die Kon -

- ferenz nicht scheitern zu lassen , gelegentlich sich unfern
: „ guten unparteiischen Freund " nannte , haben wir eben

erst erfahren : Ein Dekret der britischen Regierung
erklärt — unmittelbar nach Spa — das „ königlich
britische Protektorat " über ganz Ostafrika
(jetzt englisches Protektorat Kenia geheißen nach dem
5250 Meier hohen Berg Kenia am Aequator ), Kame -

^ run ( soweit es nicht französisch wird ) und Togo . Was
> ist von der „ Freundschaft " Lloyd Georges zu halten ,

wenn er mit der Tekretierung des „ Protektorats " zu¬
gleich alle Deutschen ans unseren Kolonien vertreiben
und ihr mühsam erworbenes Eigentum auflösen und an

! englische Spekulanten verkaufen läßt ? Nur einigen weni -
! gen Deutschen , die „ es verdienen " d . h . die im
, Krieg Verrat geübt haben , soll der Aufenthalt in den

Kolonien gestattet werden können . Also zum brutalen
! Raub noch Spott und Hohn ! Würdig der protzenhaften
ö Verteilung von 454 Millionen Goldmark Belohnung an
( die Bemannung der 159 englischen Kriegsschiffe , die in der

Seeschlacht vom Skagerrack — die Engländer nennen
sie die Schlacht bei Jütland — von der viel kleineren
deutschen Flotte — besiegt worden sind . Auch diese

' Be¬
lohnung kann die Niederlage nicht in einen Sieg um¬
krempeln .

Während der Verband von Deutschland immer die
vollste Einhaltung der Vertragsbestimmungen verlangt
und gleich mit Strafen bei der Hand ist, nimmt er es

e selbst
'
mit Recht und Gesetz gar nicht so genau . Da werden

" ganz munter Truppen - und Munitiouszüge durch Deutsch¬
land nach Polen durchgeschmuggelt unter dem Vorgeben ,
es seien Lazarettzüge . Und als der Schmuggel entlarvt
wurde , da wurde behauptet , das sei keine Verletzung
der deutschen Neutralität , denn Deutschland habe
nach dem Friedensvertrag kein Recht zu einer Neutralität ,
die den Verband in irgend einer von ihm beliebten Maß¬
nahme behindere . Die Folgerung wäre natürlich daß
Deutschland seine Freiheit verloren habe und daß der
Verband der Herr in Deutschland sei. Tatsächlich ist es
ja leider so, aber Völker- wird vertragsrechtlich nicht .
Das wissen die Feinde Wohl, sonst hätten sie ja die Muni¬
tionszüge nicht unter falscher Flagge zu schmuggeln

^ brauchen .
Aber jetzt heißt es : helfe, was helfen mag . Auch die .

Polnische Heeresleitung gibt jetzt zu , daß Polen ver¬
loren ist, wenn nicht rasch esu Waffenstillstand , und

Frieden geschlosien wird . Damit pressiert es aber den
siegreich vordringenden Russe n nicht . Vor dem 30 . Juli ,
ließen sie der bange harrenden Regierung in Warschau
sagen , sei es nicht möglich , die polnischen Unterhändler
nach dem Verhaudlungsort B arano witschi , der jetzt
wieder im russischen Bereich liegt , zu bringen , weil die
Polen bei ihrem Einfall in das russische Gebiet so fürchter¬
lich gehaust haben , daß die Bevölkerung dort aufs äußerste
gereizt sei . Diese Begründung der möglichsten Hinaus¬

schiebung der Verhandlungen hört sich aus dem Munde
von Bolschewisten nicht übel an , aber sie ist wohlberechnet
und in ihrer Boshaftigkeit namentlich an die Adresse der
Schutzherren Polens , der Verbün deten gerichtet . Diese
verstehen und empfinden den Nadelstich ganz wohl ; er ist
die. Antwort aus die neueste Sonderkonferenz , die L l o y d
George und Millerand in Boulogne am Meer
veranstalteten . Da wurde wieder in Tönen über Rußland
gesprochen , als ob man es behandeln könnte wie Deutsch¬
land . Es hieß da : Wenn die Moskauer Regierung es
nicht so und so macht , dann werden wir es so und so
machen . Und es war den beiden . Verbandsherren doch
so wenig wohl zumute trotz der überlauten Versicherung ,
die Einigkeit unter den Verbündeten sei — vielleicht zum
hundertsten Mal — aufs neue befestigt worden . Wenn
die Russen ihnen nicht den Gefallen tun wollen , so können
sie nicht viel machen .

'
Darüber täuschen sie die Welt

nicht mehr .

Gewisse Drahtzieher im Verband sind nun auf einen
niedlichen Gedanken gekommen , wovon das Pariser Blatt
„ Petit Parisien " , das gern Weltstadtklatschi macht , be¬
richtet : „ Britische Kreise " in Berlin wollen die deutschen
„ Kenner der Ostfront " wie Hindenburg und Lqzd e n -
dorff bewegen , für die Verbündeten die polnischen Ka¬
stanien aus dem russischen Feuer zu holen und -.so den
verbündlerischen Nichtkennenrn , vor allem dem Weltsieger
Fach die Mordsblamage zu ersparen , die ihnen an der
„ Ostfront " so sicher wäre , wie an der Murmanküste und
in Odessa . Dafür würde Deutschland eine gewisse Ab¬
änderung des Vertrags von Versailles bezüglich der an
Polen verschleuderten deutschen Gebietsteile „ versprochen " ,— wenn Polen einwilligte . Allerdings würde , solange die
Deutschen sich mit den Russen schlagen , der Verband
zu seiner „ Garantie " sämtliche deutsche Festungen besetzen
im Westen , Osten , Norden und Süden . — Entweder
sind die vom Verband verrückt , «oder sie glauben , wir
seien es . ' / -

Man braucht kein Wort darüber verlieren , haß die
deutschen „ Kenner der Ostfront " für Handlangerdienste
für den Verband nicht zu haben sind . Ob nur unsere
Grenzen von uns aus gegen den bolschewistischen An -
marsch Zu verteidigen haben werden , das kann man jetzt
noch nicht wissen , aber daß es jetzt im Osten um eine
Entscheidung vo « europäischer , vonWeltbe -
deutung geht , das ist sehr leicht möglich . .Deutsch¬
land hat in den engen Grenzen , die ihm der Vernichtungs¬
frieden von Versailles und der Vertrag von Spa gelas¬
sen haben , seine Vorbereitungen für alle Fälle getrof -
fen . Der Stabschef des Wehrkommandos I in Ostpreu¬
ßen hat über die Gefahr berichtet . An der ostpreußischen
Grenze stehen 12 russische Infanterie - und Rciterdivisio -
nen , erstere je 5000 bis 6000 , letztere 2000 Mann stark ;
Insgesamt stehen vor Ostpreußen 65 000 Russen . Es
sei damit zu rechnen , daß sie , um die Polen zu um -,
gehen , durch Ostpreußen einzudringen versuchen - Tie
deutsche Infanterie steht bei Rastenburg , die Reiterei ist
an mehreren Punkten hinter der Grenze verteilt .

Was sind denn nun gber die Ziele der Bolsche¬
wisten ? Darüber wird hin und hcrgestritten . Sie selber
sagen , sie wollen den Frieden . Den könnten sie schon
haben , da die Polen besiegt sind . Auch in London
glaubt man der Versicherung nicht , daher soll die Frie¬
denskonferenz in London erst nach dem Abschluß des
Handels mit Polen stattsinden , angeblich nicht vor dem
15 . September . Inzwischen könnte noch viel vassicren -
Soll man in Deutschland den wiederholten Beteuerungen
von Moskau , daß die Sovjetregierung au keine Feind¬
seligkeit denke und „ freundschaftlich "

gegen Deutschland
gesinnt sei , Glauben schenken? ' Was heißt bolschewi¬
stische Freundschaft ? Die Litauer bekommen sie gegen¬
wärtig zu kosten, nachdem ihnen auch die Friedseligkeit
versprochen worden war . In Litauen wurde von den
Russen im Durchgangsgebiet sofort die kommunistische
Revolution durchgeführt . Und so soll auch bereits die
Einführung der Nütedikhalur in Deutschland ahgespro -

chen sein , falls die Russen die deutsche Grenze gewinnen .
Polen wird daun nicht mehr die Schranke , sondern die
rote Brücke für die Weltrevvlution im Westen sein, sagte
Trotzki .

Auf jeden Fall wird man in Deutschland den Frie -
densversichcrungen der Bolschewisten gegenüber vorsich¬
tig sein müssen . Versprechen wiegen heutzutage nicht
mehr schwer. Auch der arabische Emir Feissakvon
Syrien hat sich auf ein feierlicher Versprechen ver¬
lassen , — jetzt ist er , wie Kaiser Wilhelm II . land -i
flüchtig . Tie Engländer versprachen ihm die freie Herr¬
schaft in Syrien . Ta kam die Konferenz von San
Nemo , wo der Oberste Rat Syrien Frankreich zuteilte
— und das Versprechen war nicht mehr . Im Namen
des „ Völkerbundsmandats " forderte Frankreich die Un¬
terwerfung und der „ Frieden von Damaskus " ist darum
so interessant , weil er der getreue Abklatsch des berühr «.-,
ten Friedens von Versailles ist . Es scheint vom „ Völker¬
bund " so eine Art stehende Formel für Erwürgungs -
frieden ausgestellt worden zu sein : König Feissal und
seine Familie verlassen das Land ; die „ Kriegsverbrecher "

sdie ihr Land gegen den französisch -englischen Raub ver¬
teidigten ) sind auszuliefern ; das Heer und die Bevölke -
ruug werden entwaffnet , alle Waffen sind auszuliefern ;
an Stelle des Heeres tritt eine Polizeiwehr ; es sind
sofort 10 Millionen Franken als „ Wiedergutmachung "

zu bezahlen usw . — Und da ist man im Verband über¬
rascht , daß der ganze Islam sich gegen eine solche Ge -
w ' . .' rstcha '

: e . h den will !
'

Dis Kohlerrverteilung .
In der letzten Sitzung des Reichskohleuratsausschusses

teilte ReickMommissar Geheimrat Stutz mit , daß die
feindliche Wiedergutmachungskommissivn einen Kohlenlie¬
serungsplan für den Monat August übergeben habe , wo¬
nach zu liefern sind : vom Ruhrgebiet 172 000 Tonnen ,
vom Aachener Gebiet 64 000 Tonnen , von Oberschle -
sieu 60 000 Tonnen , vom Kölner Braunkohlengebiet
135 000 Tonnen . Demgegenüber ist von deutscher Seite
ein Vorschlag gemacht , der günstiger ist, und es wird nun
eine Verständigung angestrebt . Auf jeden Fall aber müs¬
sen gegenüber der seitherigen Belieferung für Deutsch¬
land bedeutende Abzüge gemacht werden . So soll der
Eisenbahn im August nur gerade der wirkliche Ver -
brauchsbedarf überwiesen werden , während die übliche Vor¬
ratslieferung wegsällt . Derzeit haben die preußischen
Eisenbahnen noch für 21 , die süddeutschen für etwa 40
Tage Kohlenvorrat . Die Belieferung der Industrie
wird um 841000 Tonnen Steinkohlen und 96 000 Ton¬
nen Braunkohlen gekürzt - Tie Hausbrandversor¬
gung wird sich mehr aus die Rohbraunkohle be¬
schränken müssen , die weniger Heizkraft besitzt, deren Ab¬
bau aber eher gesteigert werden kann als derjenige dep
Steinkohle ?^ Auch die Industrie wird ihre

"
Feuerungsan ?

lagen für Braunkohlen umzubauen genötigt sein, es kön¬
nen jedoch viele Monate vergehen , bis dies möglich sein -
wird . Man darf deshalb keine allzugroßen Hoffnungen ^
darauf setzen , daß die Braunkohle zunächst eine wesent¬
liche Erleichterung bringen werde , schon deswegen nichts
weil die Braunkohlen größtenteils durch die Eisenbahnen
abbefördert werden müssen .

'Vom 15 . September an
wjird aber der Bezug von ^Braunkohle auf jede Ent¬
fernung freigegeben und womöglich wird auch in de«
nächsten drei Jahren der Bezug ' auf l .50 Kilometer frei -
gegeben , wenn die Eisenbahnverhältnisse es gestatten . Dia '

Gas - , Wasser - und Elektrizitätswerke sol¬
len in gleicher Höhe wie bisher beliefert werden , dage¬
gen mußte die Kohlenausfuhr , die besonders nach Hollans
und der Schweiz geht , im August um mehr als die
Hälfte eingeschränkt werden , was wiederum die Einfuhr
von Lebensmitteln und Rohstoffen erschwert . Ueber - '

haupt setzt der Reichskohlenkommissar auf die Steigerung
der Kohlenförderung durch vermehrte Lebensmittelzufuhr
keine große Hoffnung . Bis zum Jahr 1920 sind die '

Belegschaften um .65000 Mann verstärkt worden . E i
Im Ausschuß wurde dann noch der Antrag des Rhei¬

nisch-westfälischen Kohlensyndikats auf eine Preiser¬
höhung von 25 Mark für die Tonne ab 1 . August
beraten . Die Erhöhung setzt

'
sich zusammen aus 1 . vier¬

zehn Mark für verstärkten Heimstättenbau für die Berg¬
arbeiter ; 2 . neun Mark zur Nebernahme der seik Juni
anstelle einer Lohnsteigerung einstweilen vom Reich vor -
Änß »xeise gegebenen .äsi/z Mark für M SchjM für



kMsMttelaüweisungöns 3 . WSr Mark zur Rückzahlung
der schon ausgegebenen Anweisungen an das Reich .

Staatssekretär Hirsch erklärte , die Regierung würde
gegen die Preiserhöhung Einspruch erheben. Die Reichs¬
regierung sei bereit, für den Bau von Heimstätten 360
Millionen Mark vorschußweise zur Verfügung zu stel¬
len und auf die Rückzahlung der Lebensmittelanweifuugen
Kl verzichten. Die verbleibenden 9 Mark der Preis¬
erhöhung mühten die , Grubenbesitzer tragen . Der Aus-
tzhug beschloß aber, . den Kvhlenpreis ab 1 . August um
si Mark zu erhöhen, wogegen der Staatssekretär namens
der Reichsregierung - Einspnrch einlegte. Der Ausschuh
Wählte darauf eine

'
engere Kommission aus Arbeitgebern,

Arbeitnehmern und einem Verbraucher, die der Reichs-
chkgierung die Notwendigkeit der Preiserhöhung begrün¬
en soll.

Neues v- rn Sage .
Der Holländische Kredit .

Haag , 30 . Juli . Mie Erste Kammer hat den .3 K
von 300 Millionen Gulden an Deutschland angev
Das Geld wird in -Schatzscheinen überwiesen.

BelaMuhn freigelassen ?
Berlin , 30 . JuWWTB .

'
meldet : Da bis jetzt ein

U»<lieserungsantragMber Bela Kuhn von der ungarischen
Negierung nicht worlag, - ist/Kuhn gestern sreigelassen
ivorden . - ,Die Blätter melden : Der '

ungarische Gesandte hat
Sestern im Auswärtigen Amt das Auslieserungsbegehren
DuhnS wegen gemeiner Verbrechen, darunter Entwendung
Non 3V< Millionen Kronen aus der Bodenkreditbank, nber-
tzeberk.

' -
Der bayerische Staatshaushalt .

? München , 30 . Juli . Finanzminister Dr . Kenn , neck
Hat gestern im Landtag den Voranschlag sür 1Ä20 vor-
' eiegt. Tie Einnahmen und Ausgaben erreichen fast
wei Milliarden . Ter außerordentliche Staatshaus -

,alt sieht wlherdem Ausgaben ich! Höhe von 8 09 Mil¬
lionen vor . Der Stand decKayerischen Staatsschuld
A gegenwärtig besser, weil daO,Reich mit den Eisen¬
hahnen auch die schwebende Schuld ),übernommen hat .
Der Minister betonte die NotwerMMt äußerster Spar -
samkeik im Land wie im NeichiMskM ' -

Krieg irn MWt .
Warschau, 30. Juli . (Generalstabsbericht vom 29.

AuliO Auf dem Nordflügel unserer Nordfront drang
der Feind in Ossowiec ein . Ein Gegenangriff zur
Wiedergewinnung der Linie Grajewo —Sssowiec ist im
Klang . Südlich von Bialystock und westlich der Bjelo -
Iviecer Heide besetzten wir allmählich die planmäßig vor¬
bereiteten Stellungen . Im Süden haben unsere Ab¬
teilungen in der Gegend von Brody die berittene Armee
der Feindes angegriffen . Am Sereth ist die Lage un -i
Verändert. u -

KZaris, 30. Juli . Hier glaubt: man, daß die Verhaud -
lllngen mit der Sowjetregierun 'g -über Polen scheitern
werden, da die Russen bereits die Bedingungen des Ver¬
bands außer acht gelassen Habens indem sie den Njemen
überschritten. Die Verbündeter^ /werden die Polen mit
Kriegsmaterial unterstützen. w >!

General Wrangelhat die Beteiligurig an der russisch-'.
Klinischen Friedenskonferenz -abgelehnt . . . . .

Die russischen Waffenstillstandsbedingungen , l
Kiew , 30 . Juli . Die russischen Wasfeustillstandsbe -

Nngungen sind : Polen gibt Wilna , Minsk , Grod -
« o und Cholin auf . Polen liefert das gesamte
Kriegsmaterial an Rußland ab , sowie 7 0 Proz .
des Eisenbahnmaterials . In Polenwird
die Sovjetv erfassung sür die Dauer eines
Kahres eingeführt ; nach Ablauf dieser Zeit kann
Dolen sich seine eigene Verfassung geben . Polen wird
für die Dauer von fünf Jahren militärisch
Besetzt . Ms Pfand werden die polnischen Salz - und
Kohlengruben an Rußland abgetreten . (Man muß fa¬
den, die Russen haben von ihren ehemaligen Verbündeten
sehr viel gelernt . Was doch der Oberste . Rat dazu sa-,
tzen wird ?) .

' ^ . - .

London , 30 . IM . Lloyd George hat die in Boulogne
mit Millerand vereinbarte Note nicht nach -Moskau ab¬
gesandt, sondeam nur die Anfrage , ob die Antwort Tschit--
scherins so aukx - fassen sei, daß die Vertreter der Sowjet -
rcgierung in London nur mit den Vertretern des Verbands
oder auch mit denen der Polen und der '

Randstaaten !
znsammentresfen wollen . Von der Antwort hierauf wird
die weitere Stellungnahme -Englands abhängen .

Abtransport der Tschechen .
Cuxhaven , 30 . Juli . Die gestern gelandetenTschecho-

slovaken wurden in drei Sonderzügcn nach der Heimat
befördert . Die Waffen folgen in späteren Zügen nach,
sodaß die Truppen ohne Waffen durch Deutschland rei¬
sen . Ein Mitglied des Hamburger Arbeiterrats ist zur
Prüfung der Wasfensrage hierher gekommen. Ein Ar¬
beitervertreter wird einen der Züge bis Harburg be¬
gleiten . , , ,

Tas beschlagnahmte Obst.
Wien , 30. Juli . Gegen den Arbeiterrat F i s ch e r ,der die 1400 Wagen Obst aus Ungarn nach Deutsch¬

land beschlagnahmen ließ , ist die Untersuchung wegen
Erpressung und anderer Gewalttätigkeiten eingelcitet . Fi¬
scher ist noch anderer Schiebungen verdächtig.

Tev Streit um das Erdöl -
Washington , 30. IM . Das ' Staatsamt hat bei der.

Verbündeten sehr entschieden Einspruch wegen der Erdöl -
Verteilung erhoben . Die Vereinigten Staaten verlangen
den gleichen Anteil in den Gebieten, die unter ein „Völker¬
bundsmandat " gestellt sind, namentlich in Mesopotamien .

Barbarei zu entrichten . Wenn die Deutschen sich UW
erweisen, der Menschheit diesen Dienst zu leisten, so werdet
sie zweifellos einen großen Schritt vorwärts tun nutz
ihre früheren Fehler vergessen machen. S !-ekönnten einen großen Platz in der menschlichen Zivili¬
sation einnehmen und die ernsteste Zusammenarbeit
zwischen Frankreich , England und Deutsch¬land ermöglichen, wovon das Heil Euro Pas ^ alchängt.

Beratungen der Ernshrnnssmmister .
Berlin , 30. Juli . Heute sollen hier Beratungen der

Ernährungsminister der Einzelstnaten über den Abbau
der Zwangswirtschaft und der Kriegsgesell -
s chast e n , sowie über die Neneinteilnng der K o h-
l e nv ers o rgn n g stattsinden.

Nach den „ Leipz. N . Nnchr.
" sind einschneidende Maß¬

nahmen zu erwarten . Zunächst sollen die Kartoffeln
frei gegeben werden. Die Vertretungen der Städte
und der Landwirtschaft hatten bekanntlich einen Plan
ausgearbcitet , wonach L i e f e run g s v er tr ä g e abge¬
schlossen werden sollten mit einem Preis von 25 Mark
pro Zentner und 5 Mark Zuschlag. Dieses Abkommen
hatte ursprünglich 80 Millionen Zentner vorgesehen. Das
Reichsministerium hat jedoch seine Zustimmung nur ge¬
geben unter der Bedingung , daß dieses Quantum auf
120 Millionen erhöht würde , nur sür 44 Wochen 6 Pfund
wöchentlich Pro Kopf der Bevölkernng zu liefern . Als sich
min im Laus des Sommers heransgestellt hatte , daß eine
güte Kartoffelernte zu erwarten war , trugen die
Städte Bedenken, die Verträge abznschließen , weil sie
glaubten , daß später im freien Verkehr sie sich billiger
eindecken könnten . Infolgedessen ist von dem Bedarf
von 120 Mill . Zentnern nur etwa ein Viertel , gleich!
30 Mill . Zentner , angemeldet worden . Ta aber die Ernte
ins heute einen reichlichen Ertrag verspricht, glaubt man .
ine Kartoffeln freigeben zu können , wobei jedoch die ab¬
geschlossenen Liefernngsverträge als zu Recht bestehend
durchgeführt werden müssen. Sie geben den Städten eine
gewisse Reserve.

Gegen die sofortige Aufhebung der Fleis ch bewirt¬
schaft : ! ng wird geltend gemacht , daß die Tiere im
Sommer bei der reichlicheren Nahrung an Geivicht zu¬
nehmen . Der Fleischbestand wird also im Herbst größer
sein , wenn bis dahin die Zwangswirtschaft beibehalten
wird . Ferner soll ein Vorrat an Getreide an¬
gelegt und aus dem Ausland Futtermittel gekauft werden,
damit die Landwirte weniger in Versuchung kommen ,
Getreide zu verfüttern .

SLttttgavt , 30 . IM . (Gegen den Munitions -
schmuggel . ) Eine Versammlung der Betriebsräte des
Eisenbahnverbands faßte eine Entschließung , die gegen
den Transport von Truppen und Munition des Ver¬
bands durch Deutschland Einspruch erhebt . Derartige
Transporte sollen mit allen Mitteln verhindert werden,
gegebenenfalls werden Maßnahmen ergriffen werden , um
mit der Privatindustric in den G en eralftreik zu tre¬
ten . — In der Versammlung wurde ferner mitgeteilt ,
daß die Verhandlungen über den Reichs ! oh ntarif
der Eisenbahner günstig fortschreiten, daß aber die würt -
tembergischen Arbeiter dabei nicht gut abschneiden werden.

Stuttgart , 39 . Juli . (Vom Schlachtviehhof .) Der¬
er sie freie Viehmarl ! t im hiesigen Vieh- und Schlachthof
am letzten Dienstag nahm einen stürmischen Verlauf und be¬
friedigte weder Metzger noch Händler . Es waren nur 111
Stück Großvieh und ! 28 Kälber zngesührt. Durch eine Ab¬
ordnung wurden im Anschluß an diesen ersten Markt die For¬
derungen und Wünsche der Metzger und Händler beim Ernäh¬
rungsministerium vorgrtragcn . Die Metzger wollen die Zu¬
lassung zum Viehauskaus neben den Viehhändlern Und die
Beseitigung der Zwangswirtschaft . Die erste Forderung wurde
ihnen trotz des Protestes der Händler genehmigt und die Er¬
teilung von Viehauskou scheinen in Aussicht gestellt . Die völlige
Aufhebung der Zwangswirtschaft und der Rationierung konnte
aber nicht zugcsagt werden . Weniger befriedigt von der Audienz
waren die Viehhändler . Sie sehen es nicht gerne , daß auch
die Mctzger am Viehauskauf teilnehmen sollen . Das Mini¬
sterium will aber das Sch '-ußscheinsi,stcm mildern , bei Käl¬
bern. Schweinen und Schafen soll ans den Schlußschein ver¬
zichtet werden . Der zweite Markt am Donnerstag verlief
wesentlich .ruhiger . Es war genügend Vieh aller Art da : 208
Stück Großvieh . 153 Kälber , 12 Schweine und 50 Schafe .

f „VonDeutschland hängt dasHeilE .uropsH aö"
j London , 30 . Juli . KriegZmiuister Chv r chi 1 l schreib !
j in den „ Central News"

, die Früchte des Siegs Vierden
s in Frage gestellt, wenn Polen den Bolschewisten ansgö -
s liefert werde. Deutschland habe die Wahl , entwed-e?-
! seine eigene Zivilisation ( !) in dem bolschewistischen ChaoZ

untergeben zu lassen, oder durch außerordentliche Anstren -
s gnngen eine Schranke gegen die Ueberflutung durch di -

l A .:ch die Qualität war ausgezeichnet . Metzger , die sich auf
j dem Markt nicht eindecken konnten, - erhielten sofort Äuskaus -
f scheine für das Land . So ist zu hoffen , schreibt das Stadt .
! vinchrichtenamt,- daß auch nach dem Wegfall der Fleischmarke
- am 16 . August eine Geordnete Fleischversorgung zustande kommt

und daß sich die M . tzger mit der Führung der Kundcnlisten
absindcn. 1 - .

DüertüEherm , 30. IM . (Die Eingemein¬
dung s .f rag e .) Ans der Amts Versammlung erklärte Re¬
gierungsrat Nick , die Sache der Eingemeindung nach
Stuttgart sei noch nicht spruchreif. Das Ministerium
sei der Ansicht, daß ohne die Eingemeindung von Bot -
nang und Kaltental an eine Eingemeindung von Hedel -
fingen und Obertürlheim nicht zu denken sei. Dazu
komme auch noch die Berücksichtigung der ebenso be¬
rechtigten Wünsche von Münster , Uhlbach, Rotenberg ,
Nohracker und Sillenbuch .

Tiibmg .LN, 30 . Juli . (Studenten als Torf -
ar beit er . ) Die Allgäuer Torfwerke haben sich bereit
erklärt , etwa 25 Studenten gegen tarifmäßige Bezah¬
lung in den Ferien einzustellen.

Tarlsirrgerr , 30. IM . (Gefaßte Einbrecher .)
Der Osenbauer Völkern und ein Arbeitsgenosse aus He-
chingen wurden -verhaftet . Sie hatten in der Firma
Manie und Söhne 20 Dutzend Hemden gestohlen. Die
Hemden sind zum Teil wieder beigebracht. Auch der
Diebstahl bei der Firma Ammann , wo sür 30 000 Mk?
Waren gestohlen wurden , geht der Aufklärung entgegen.
: Not a . R . , 30 . IM . (Räubergesindel .) In
Bärenschachen drangen zwei junge Burschen während des
Gottesdienstes in ein Bauernhaus ein, knebelten das
Dienstmädchen und raubten 600 Wk. und einige An¬
züge. Gleichzeitig raubten zwei Burschen in der Eisen¬
halde einen größeren Geldbetrag . -

Hüll , 30 . IM . (Amerika spende . ) Dem hiesigen
Tiakonissenhaus ist aus einem Kaffeekränzchen in Phönix -
ville eine Spende von 10 500 Mk . zugegangen . !

Neresherm , 30 . Juli . (Neue Abtei . ) Tie neue
Abtei, die nach der vor etwa 100 Jahren erfolgten Auf¬
lösung hier wieder errichtet werden soll , wird von Mönchen
der Benediktiner - Kongregation , solchen , die .aus
Prag -Emaus vertrieben wurden und seither hier Gastrecht

Ulrrre« IM trSgrt O» I» Herr» ?
Sanuwvan ßrick: kbrnit » i » .

27 . Fortsetzung. (Nachdruck verboten:)"^
Wenn sie den Prinzen nicht schroff abwies und ' nicht

Akeich bei seincm ersten verliebten Blick freiwillig den Hof-
dienst aufgab , so waren vielleicht nur die Verhältnisse schuld
daran . Sie war arm und darum angewiesen aus ihre Stelle.
Und einen Prinzen konnte man nicht vor den Kopf stoßen na¬
türlich . —

So dachte Breda bis zu jenem Tag , da der Prinz ihm
jenen Brief in die Hand drückte .

„Lieber Breda, es wäre mir angenehm , wenn Sie diesen
Brief persönlich bestellen würden . Sie sind ja bekannt im
Hause Lampelius — verkehren dort — ein Besuch von Ihnen
wird also nicht auffallen. Nebenbei bemerkt : ich wünsche
nicht, daß jemand um die Sache erfährt !"

Bredas Blut wallte so heftig auf, daß er die Adern auf
Biner Stirn schwellen fühlte .

Ter Prinz schrieb an Lore ! Und er sollte den Liebes-
toten machen ! -

Nimmermehr! schrie etwas in ihm . Wirf ihm das Ku¬
vert vor die Füße, sage ihm klipp und klar : dieses Weib ge¬
hört mir, denn sie hat mir ihr Herz freiwillig geschenkt ! Und
dann nimm deinen Abschied und gehe !

Aber seine Lippen blieben stumm . Vor Respekt? Aus
«ncrzogener Devotion? O nein ! Aus angstvoller Neugier,
was sie wohl dazu sagen würde, wenn er ihr diesen Brief
Aberbrachte . . . .

Darum allein ging er hin. Seine Neugier wurde nicht
befriedigt . Lore war nicht daheim , als er kam. Nur die
Mutter .

Und diese machte ihn dann sehend ! Ihre ersten Worte.:

„O wie glückselig wird Lore sein !" hätten ja allein schon
genügt . Aber sie sprach noch viel mehr . Sie deutete an,
wie sehr Lore diese Neigung insgeheim erwidere — eine
Liebe auf den ersten Blick ! — welche Hoffnungen sie daran
knüpfe — vor ihm , Breda, dem alten Freund des Hauses
brauche man kein Geheimnis daraus machen . . .

Wie vor den Kopf geschlagen ging er von dannen . Von
da an floh er ihren Anblick wie die Pest .

Und wenn später noch hie und da ein Zweifel in ihm
ausstieg an den Worten ver alten Gräfin , so war das mit
einem Schlag zu Ende , als er erfuhr, Lore Lampelins
werde eine Hofdamenstelle bei der jungen Prinzessin bekleiden.

Daß man sie ihr weder gern noch ganz freiwillig gab,
wußte alle Welt , . wenn auch niemand genau die Hebel
kannte, die dafür in Bewegung gesetzt worden waren.

In Bredas Augen aber war dies das Siegel von Lores
Schmach. Sie nahm an ! ! Sie konnte das über sich ge¬
winnen! ! Was wollte sie damit ? Was hoffte sie noch ?
Das Glück der jungen Ehe zu stören ?

So hatte er gedacht bis vor wenig Tagen . Aber nun -—'
Nein. Er mußte sie noch einmal sprechen . Sie — nicht

die Mutter ! Sein Dienst , die nahe Abreise und seine ehe¬
mals freundschaftlichen Beziehungen mochten als Entschul¬
digung für die unpassenden Stunden dienen .

Obwohl es ihm niemand gesagt hatte, war er doch über¬
zeugt , daß Lore für diesen Abend Urlaub genommen, er
sie also zu Hause treffen würde .

Sie wußte zu gut , wie Rosenschwert ihre Wiederan¬
stellung bei Hof beurteilen würde und daß er unfähig war, sich
zu verstellen. Nie würde sie sich freiwillig seinem richtenden
Blicke aussetzen.

Aber Breda hatte seine Rechnung ohne den Wirt , d . h.
ohne die alte Gräfin Lampelius gemacht. _ _ ,

Als er kurz nach sechs Uhr der ihm öffnenden Aufwarte¬frau seine Karte gab und in den Salon geführt wurde,
fand er bloß die alte Gräfin dort.

Sie empfing ihn sehr kühl und bedauerte , daß ihre Toch¬ter seinen Abschiedsbesuch nicht gleichfalls entgegen nehmen;könne, da sie leidend sei und zu Bett liege.
Was nun ? Verärgert und enttäuscht trat er den Heim¬

weg an. Er war überzeugt , daß Lore gar nichts von sei¬
nem Besuch erfahren hatte und die Gräfin wieder emmäk
ans eigene Fan ?. Schicksal gespielt hatte. Doch änderte dies
nichts an der Tatsache , daß es ihm nun kaum mehr mög¬
lich sein würde, sie zu sprechen .

Nach der Art wie Lore das letztemal von ihm geschie¬den war, würde sie ihm gewiß fortan keinen Schritt entge¬gentun, und ihr aus der Gasse aufzulauern, dazu fehlte es
ihm an^Wut .^ ahcr̂ auch an Zeit . _ /.

Seltsamerweise hatte der Mißerfolg seine Sehnsucht , si»
zu sehen , und seinen Glauben , alles müsse noch gut werden,
wenn er nur fünf Minuten allein mit ihr sprechen könnte^
noch gesteigert.

Während er sich noch den Kopf darüber zerbrach, wie
er dies herbeiführen könnte, kam ihm das Schicksal in Ge- ,
statt des Herzcg? unerwartet zu Hilfe . l

Der Herzog , von dem Wunsch beseelt, einerseits die
Beziehungen des jungen Paares vor Egons Abreise noch zu
festigen, anderseits sich selbst einen Einblick in dieselben zu
verschaffen, sprach den Wunsch aus, das prinzliche Paar samt
Gefolge möge den vorletzten Abend bei ihm verbringen .

Diesmal gab es keinen Urlaub weder für Breda noch!
für Lore Lampelius, denn das Gefolge war ja ausdrücklich!
mitgeladen . '

Uebrigens konnte Breda nichts erwünschter kommen als
^ '.ese Anordnung. Wenn das Glück ihm nur einigermaßen .



Münden haben , demnächst gegründet werden . Der Fürst
v . Thur n und Taxis wird für die in Neresheim bis¬
her untergebrachte Anstalt für schwachsinnige Kinder die
Gebäulichkeiten des Forstamts in Ha. darf OA . Ried¬
lingen einräumen . Das fürstliche Forstamt Heudorf wird
nach Ob ?rmarchtal verlegt werden.

Mutmaßliches Wetter .
Tie Sivrungen find immer noch nicht ganz ausge- )

glichen, obgleich der Hochdruck bestehen bleibt . Am Sonn ^
tag und Montag ist zeitweilig bedecktes, müßig kühleŝ
meist trockenes , doch strichweise zu Niederschlägen geneigtes
Wetter zu erwarten .

Landtag.
Karlsruhe , 30 . Juli .

In der gestrigen Nachmittagssitzung des Landtags teilte
Finanzminister Köhler mit , daß die Regierung dem
nächsten Landtag eine Denkschrift über den landw .
Grundbesitz des bad . Staats und seiner Ver¬
pachtung vorlegen werde . Ministerialrat Föhren -
b a ch bemerkte, die Getreide preise in Baden seien
vom Reichswirtschaftsministerium festgesetzt und wegen
der Transportkosten höher als in Norddeutschland '

In der zweiten Lesung wurde hieraus das Gesetz übep
das Verfahren bei den Volksabstimmungen (Landtags --
Wahlgesetz) einstimmig angenommen ; ebenso das Gesetz
übe, '' Aenderungen des Gebäudeversicherungsgesetzes. Auch
der Gesetzentwurf über die Aenderungen des Gesetzes
betr . die Verhältnisse des Sanitätspersonals (Aenderun -
gen der Wählbarkeit zur Wothekerkammer ) fand ein¬
stimmige Annahme .

Namens des Ausschusses für die Aushebung der
Zwangswir tschaft berichtete Abg . Schön (Dem . hr
Man dürfe erwarten , daß sich der '

Kartosselpreis unter
25 . Mark halten werde. Ueberchcn Abbau der D rei¬
se hat der Ausschuß Richtlinien aufgestellt , in

'
denen

Zum Ausdruck kommt, daß zunächst das Angebot und
die Erzeugung zu vermehren ist . Der Verbrauch von
Luxusartikeln , wie Tabak , Zigaretten , Schokolade, Tee,
Kaffee , Luxuskleidcr usw. soll eingeschränkt werden . OK
die Auswanderung der überschüssigen Bevölkerung geför¬
dert werden könne, müsse erst noch geprüft werden , t
. Minister Remmele teilt mit , daß sich die Reichs -«
regierung mit der teilweisen Aufhebung der Zwangs¬
wirtschaft in Baden nicht einverstanden erklärt
habe und daß Gegenmaßregel zu befürchten seien. So '
seien keine Kar tos sein von Norddeutschland " nach
Baden angewiesen worben . Die Kartosselversorgung der
großen Städte stoße bereits auf Schmierigkeiten und vom
Oberland,werde geklagt, daß ' fremde Aufkäufer das Vieh
aufkaufen und ins Ausland oder nach Norddeutschlanh
verschieben . .

'He tS (MbLT - -p
' Der Antrag auf teilweise Aushebung der Zwangswirt¬
schaft nach den Beschlüssen des Ausschusses wird ein-i
stimmig angenommen und die Richtlinien über den Ab¬
bau der Preise wurden gebilligt . ' — Nächste Sitzung am
Mittwoch / Tagesordnung u . a ,

"" ednng des Staats -«
Ministeriums .

30 . Juli . Den Beamten des Laudes -
prcisamts in Karlsruhe ist es gelungen , mehrere ganz
bedeutende Schieb er ne st er in Karlsruhe auszu¬
heben . Die Schieber , von denen sich bis jetzt 10 in Hast'
befinden, haben große Warenpartien (darunter sehr viel
Heercsgut) aufgekauft und wieder angeboten . Nach dev
beschlagnahmten Korrespondenz sollten erhebliche Mengen
von Militärausrüstungsgegenständen durch die besetzten
Gebiete im Osten nach P ölen verschoben werden . i

Heidelberg , 30 . Juli . Tie Polizei verhaftete einen
Ostgalizier , der mit Mehl Schleichhandel trieb :
eine größere Menge konnte beschlagnahmt und der Luisen-,
Heilanstalt zugeführt werden . ^
^ Freiburg , 30. Juli , lieber die letzten Stunden
des Erzbisch ofsDr . Nörber wird mitgeteilt : Dis
letzten Tage hatten im Befinden des Verstorbenen eins
leichte Besserung gebracht. Am 27 . Juli trat plötzliiH
eine Verschlimmerung ein . 10 Minuten nach 6 Ulst
war der Erzbischof sanft entschlafen. Im Sterbezimmer
weilten die Schwestern des Erzbischofs und etwa 20 Geist ,
siche, die Herren des Domkapitels , einige Herren des
Münsters , Beamte des Ordinariats und andere in Frei -
bürg .anwesende Geistliche . Die Bischöfe der Oberrheini¬
schen Kirchenprovinz sind bereits zur Teilnahme an der
Beisetzung im Münster am Dienstag aufgefordert worden^

Die in der Kapelle des Erzb . Palais aufgebahrte Lei-(
che des verstorbenen Erzbischofs war von Hunderten unds
überhunderten von Personen im Laus des Mittwoch nächst
mittag besichtigt worden . Die in stillem Zuge an dein!
Katafalk vorüberwallten . Am Donnerstag vormittags
wurde der Sarg geschlossen. -M st
' ,Am Mittwochs den 11 . August,/ ) wird in allen cka

'
st

kholischen
'
Kirchen der Erzdiözese das a ' lgemeine feierlich ^

Requiem für den verstorbenen Erzbischof abgehalten
werden . -

hold war, mußte sich dabei eine Gelegenheit finden , mit Lore
zu sprechen . ist

In fiebernder Ungeduld verbrachte er den Tag bis zmst
Abend . Würde sie auch wirklich kommen ? Nicht vielleicht?
die scharfen Augen des Herzogs fürchten und sich im letzter^
Augenblick krank melden ? 1

Denn der Herzog , der bisher infolge der äußeren Er¬
eignisse , die ihn beständig in Anspruch nahmen , noch keine'
Zeit gefunden hatte, sich um den Haushalt des jungen PaareS
zu bekümmern, würde diese erste Gelegenheit , die neucr-
nannten Hofdamen im Amt zu sehen , sicherlich nicht ohne
scharfe Prüfung vorübergehen lassen. !,

(Fortsetzung felgt .)

Vermischtes.
"

rltg .'mLße Ausforderung . Der Sächsische Beck. .- r
H? an alle Gasthöfe , Fremdenherbergen usw . die V. . T -.--
dt« Pensionspreise nicht zu überspännen . Es w '.'d .- dat .-rK
gerade den Kreisen , die eine Erholung am nötigste?-, hättest

Festbcsoldetcn , unmöglich gemacht, sich wieder zu Mrtzrch

— Einzug von Silbergeld . Das Reichsfinanz'
Ministerium hat angeordnet , daß die silbernen 50 -Pfg
Stücke, ' 1 und 2 Markstücke einzuziehen sind . Sie gelte: ,,
nicht mehr als gesetzliches Zahlungsmittel , sollen aber
bis zum 1 . Januar 1921 bei den Banken in Zahlung
genommen oder umgetauscht werden.

— Die Zwangswirtschaft . Wie die „Germania " schreibt , ist
der Reichswirtschaftsminister entschieden gegen die Aufhebung
t ;r Zwangswirtschaft bei verschiedenen wichtigen Artikeln, « deren
Freigabe die süddeutschen Ernäyrungsminister vorge

'
chlagen haben.

— Herabsetzung der BraunLohlenvreise . In . der gemeinschaft¬
lichen Sitzung des Rcichskohlenverbanos und des Ausschusses
des Reickskohlenrats wurde beschlossen,'! für mittel - und ost¬
deutsche Braunkohlenrevicre den Preis für Briketts um 19
Mark , für Rohbraunkohle um 9 Mark die Tonne,' für die
rheinischen Gebiete um 12 bzw . 6 Mark herabzufetzen. Dazu
kommt für den Verbraucher noch der Wegfall von 20 Proz .

- Kohlensteuer aus den genannten Beträgen. Die Brnunkohlen -
preise ermäßigen sich demnach Netto um 12 bis 15 Prozent
gegenüber den seitherigen Preisen .

Das längste Fernfprechkabek der Welt besitzt Deutschland.
Die fortwährenden Plackereien der Polen machten es notwen¬
dig, - eine unmittelbare Fe . nsprcchvcrbindung zwischen dem Reich
und Ostpreußen herzustellen und diese ist durch das neue Te¬
legraphen- und Fernsprechka' el hcrgcstellt, - dessen Verlegung
am 4 . August beendet sein ird . Das Kabel beginnt in Lobbe
(Pommern ) und -mömt in Tenkitten (Ostpreußen) . Es har
eine Länge von 170 Kilometern . Das Kabel Macht den Ver¬
kehr mit Ostpreußen vom polnischen Korridor unabhängig . s

Berlin, 30 . Juli.
Der Reickstag erlediat zunächst eine Reihe von Anfragen .

Bei dieser Gelegenheit
'
teilt ein Negierungsvertreter , zur Sen¬

kung des Papisrpreises mit , die Reichsrcgierung habe für
diesen Zweck vom 1 . Mürz bis 1 . Juli d . I . 10 Millionen
auwemcndet und eine ähnliche Summe werde jetzt wieder bcrcit-
gestelit . Auch für spätere Zeiten werden weitere Mittel vor-
^

Zur
" '

Beratung des Gesetzentwurfs über die Abschaffung der
allgemeinen Wehrpflicht und die Regelung der Dauer der Dienst¬
pflicht erklärt Abg . v . Gallwitz (D .natl .Bp . ) : Wenn gestern

j eine Säule aus dem stolzen Bau herausgebrochen wurde , so
soll heute das ganze Gebäude zum Einsturz gebracht werden .
Ein Söldnerheer ist für uns nicht brauchbar. (Die Ansfuh-

! rungcn geben zu lebhaften Auseinandersetzungen zwischen den
ÜnabhcingwM und den Mitgliedern der Rechten Anlaß Der
Redner wird überschrieen. Die Glocke des Präsidenten muß.
erst Ruhe schaffen . Als der Redner der ruhmbckränzten Fah¬
nen von Heer und Marine gedenkt , bricht eia ohrenbetäubendes
Toben und Schreien aus , das minutenlang andauert .)

Abg Nosenfeid ( U .S .P . ) spricht von dem Elend , das die
allgemeine Wehrpflicht und der Militarismus hervorgcrnfen .
( Stürmischer Widerspruch , Pfuirufe rechts , die Deutschnationa -
lcn und Mitglieder der Deutschen Volkspartei verlassen den

' ^
Äbg v K 'rdorff ( D .Bp .) Ich bitte, ' in diesem Augenblick ,

wo wir am Grab aller Hoffnungen stehen , dem Ernst der Stunde
etwa - feierlicher zu begegnen . ( Die Rechte betritt wieder den Saal .)
Der preußische Militarismus ist tot ? der französische Imperialrs-
mns lebt . Ist der Bolschewismus nicht Militarismus ? Daß
die Bestimmung eine -' unendlich tiefe Schmach für uns ist,

' da- ''
für müßte auch die Linke Verständnis haben . Unsere wirt¬
schaftliche Stärke beruht darauf , daß jedermann durch die Schule
des bunten Rocks gegangen war . ( Ledcbour ruft : Kinderei , Er-
ncuter Lärm.) Wir '

müssen irgend einen Ersatz schaffen .
. Abg . Schücking (D .d .P . ) begründet seinen Antrag auf Ein-

, führung eines allgemeinen^ - mirtscha
't '

ichen Dienstjahrs .
Das Gesetz betr. Abschaffung der Wehrpflicht wird gegen

die Stimmen der Deutschnationälen und einiger Mitglieder der
D . Volkspartei in 2 . und 3 . Lesung angenommen.

-i-

Berlin , 30 . Juli - Ter Gesetzentwurf über die Ent¬
waffnung der Zivilbevölkerung wird dem
Reichstag heute zngehen. Tie Ablieferung soll bis 1 . I a -
nuar beendet sein . Abzngeben sind : Gewehre , Maschi¬
nengewehre, Minenwerfer, ' Flammenwerfer , Geschütze unk
Waffenteile . Revolver zur eigenen ^Sicherheit dürfen im
Besitz von Zivilpersonen sein , doch müssen Waffenscheine
gelöst werden. Ter Reichspräsident . wird einen Aufruf
an die Bevölkerung ergehen chassm/sich

Letzte Nachrichten .
Umstellung der Firma Krupp)

Estcn -Ruhr , 3V . Juni . Bei der Friedrich Krupp
?i . G . ist die Umstellung nun soweit gediehen, daß der
Ban von landwirtschaftlichen Ma schinen nach
dem Fahr -System in Massenfabrikation stattfindet . Die
mit der Maschinenfabrik Fahr -Aktiengesellschaft Gottma -
dingen (Baden ) gemeinsam begründete Krupp und
Fahr Maschinenvertrieb G . m . b . H . nimmt am 1 . Sep¬
tember d . I . in Berlin ihre Tätigkeit auf.

LandarbeiLerstreik.
Braimschweig , 30. Juli . In den Kreisen Braun-

^ schweig, Wolfenbüttel und Helmstedt streiken die Land -
i arbeiter . ( .

'
Die Vorarbeit für Genf .

Paris , 30. Juli . Pertinax schreibt im „Echo de
Paris " , von der internationalen Anleihe für Deutschland
werden vier Fünftel für die Kriegsentschädigung verwen¬
det, den Pest , könne Deutschland Zur Beschaffung von
Lebensmitteln verwenden . Als Sicherheit für die Anleihe
werden hinterlegte Jndustriepapiere , die deutschen Zoll¬
einnahmen , die noch nicht endgültig überwiesenen Zah¬
lungen Deutschlands an den einen oder anderen Verbün¬
deten usw . dienen. Tie Wiedergntmachnngskommissiou
wird alle Finanznnternehmungen des Reichs im Aus¬
land überwachen. Sie wird nun auch die Gesamtsumme
der Entschädigung und die Art der Jahresabtragung fest¬
stellen. Tie Verbündeten haben unter sich bereits ein?
feste Zahl vereinbart , unter die sie nicht herab -
gehen . Sie haben sich ferner auf 42 feststehende Jah --
reszahlungen von je 3 Milliarden Goldmark geeinigt
zu denen von 1926 an 27 weitere Jahresraten kommen,
die sich stafselweise von 4 Zu 5 Jahren erhöhen. Bis
1963 sind 270 Milliarden Franken zu znhlen , Deutsch¬
land müßte also ( durchschnittlich 6 Milliarden jährlich
bezahlen. . w . . -

Aus der kjeimst.
Wildbad . den 30 . Juli 1920 .

Landeskurtheater . Die für Samstag nachmittag
angesagte K indervorstellung findet erst am Sonntag
nachmittag 4 Uhr statt . Zur Aufführung gelangt das
Märchenspiel Rotkäppchen . Sonntag abend V28 Uhr
„ Czardasfürstin "

; Montag abend „Zwangseinquartierung " .
Ausstellung. Arnold Dahlie -Weimar veranstaltet

eine Ausstellung von Original -Scherenschnitten in der
Wartehalle des König -Karlbades . Eintritt ist jedermann
kostenlos gestattet .

Freier Ort für freies Wort .
Kür die unter dieser Rubrik erscheinenden Artikel übernimmt die

Schriftleitung lediglich die preßgesetzliche Verantwortung .)
Kurtaxe und Bäderpreise .

Nachdem der Herr Stadtschultheiß in seiner Erwider¬
ung in der Mittwochsnummer mitgeteilt hat , daß die Zahl
der amtlich angemeldeten Fremden bis zum 21 . Juli in
diesem Jahr um annähernd 1000 größer war , als im
vorigen , hat er damit selbst eine Antwort auf die Behaup¬
tung von der „ gähnenden Leere"

, die in diesem Jahr hier
herrschen soll , gegeben und es ist wohl nicht nötig weiter
auf diesen Punkt einzugehen.

Bei der vergleichendenKurtaxberechnung zwischen Baden -
Baden und Wildbad hat der Herr Stadtschultheiß die ihm
am meisten passenden, niedrigsten Tagessätze der dortigen
Kurtaxe , also 50 Pfg . und 1 Mk . zu Grunde gelegt,
während ich vom Durchschnitt, von 1 .25 Mk . ausgegangen
war , daher ist die Verschiedenheit der Endergebnisse leicht
verständlich. (Mk. 1 .25 ist der Durchschnitt zwischen der
höchsten täglichen Kurtaxenstufe von 2 Mk. und der niedrig¬
sten von 50 Pf . Wenn ich in meinem Artikel von 2 .50
Mk . als von der höchsten Stufe gesprochen hatte , so war
dies ein handgreifliches Versehen bei der Niederschrift,
denn bei der Ausrechnung des Durchschnitts von 1 .25 Mk.
hatte ich die Taxe von 2 Mk. als Höchststufe angesetzt
und nicht von 2.50 Mk . , andernfalls hätte die Ausrech¬
nung eine andere Mittelzahl ergeben) . Wer in Wildbad
in solchen Zimmern wohnt , für die in Baden -Baden nur
1 Mk . oder gar 50 Pfg . tägliche Kurtaxe erhoben wird ,
kann hier, bei der Badverwaltung um Kurtaxenermäßigung
oder Kurtaxenbefreiung nachsuchen . Es ist davon auch in
diesem Jahr häufiger Gebrauch gemacht worden , als in
den vorhergehenden . In keinem einzigen Falle hat die
Badverwaltung ein begründetes derartiges Gesuch abge¬
wiesen. Der Kurgast , der in seinen Mitteln beschränkt
ist , kann also hier mit halber oder ohne Kurtaxe durch¬
kommen, dies ist aber meines Wissens in Baden -Baden
nicht der Fall . Meinem Artikel in der Dienstagsnummer ,
der übrigens ohne mein Wissen und Zutun mit der Auf¬
schrift „Ungeheuerlich" versehen worden ist, wurde vom
Herrn Stadtschultheiß sachlich nicht widersprochen, so daß
es sich erübrigt , auf die Tatsache der gefälschten Unter¬
schriften im Streit um die Kurtaxe zurückzukommen . In
welchemZusammenhang mit der Kurtaxe aber an der mir
vom Herr Stadtscyultheiß in seiner Entgegnung unver¬
mittelt ins Gesicht geschleuderte Vorwurf meiner angeb¬
lichen Verstöße gegen die Aerztekollegen in Wildbad steht,
vermag ich nicht zu begreifen . Ich begrüße jedoch mit
Freuden die Gelegenheit , mich über die von ihm angeregte
Sache auszusprechen. Zu Beginn dieses Jahres wurde
von der Badverwaltung eine neue Badebeschreibung an
Stelle der vergriffenen alten zur Drucklegung gegeben und
es wurde eine starke Auflage bestellt, um einen Vorrat
für einige Jahre zu haben . Da die Badverwaltung vor¬
aussah , daß in den nächsten Jahren nicht nur Aender¬
ungen iih der Kurtaxe und den Bäderpreisen , sondern auch
in der Aerztetafel erfolgen würden , wurde bestimmt, daß
die Angaben über Bäderpreise und Kurtaxe und die Aerzte- !
anschriften nicht in die Badebeschreibung selbst ausgenom¬
men werden sollen, sondern auf ein Beiblatt , das jedes
Jahr neu gedruckt und auf diese Weise auf dem Laufen¬
den erhalten würde . Dies ist auch geschehen und das
Beiblatt ist ein regelmäßiger Bestandteil jedes einzelnen
Exemplars der Badebeschreibung . Auf der dritten Seite
der Badebeschreibung selbst werden die Badebehörden auf¬
geführt und dabei ist der Name des Badearztes zwischen
demjenigen des Badekommiffars und des Badinspektors ,
nicht größer und nicht kleiner als diese , genannt . Diese
beiden Tatsachen sind es, die der Herr Stadtschultheiß mit
den Worten zu entstellen beliebte, daß der „Badearzt sich
auf der ersten Seite des neuen Prospekts mit fetter Schrift
empfiehlt, während er die Namen seiner Aerztekollegen
weggelaffen hat "

. Im Gegenteil , Herr Stadtschultheiß ,
noch keiner meiner Vorgänger war so uneigennützig seinen
hiesigen Kollegen gegenüber , wie ich ! Früher war stets
die Badebeschreibung den um Auskunft fragenden Patien¬
ten in einem Briefumschlag zugeschickt worden , der in
dicken Lettern die Aufschrift trug : Sendung des K. Bade¬
arztes Geh . Hofrat Dr . u . s. w . Ich habe darin eine Be¬
nachteiligung der hiesigenKollegen erblickt und habe vom
ersten Tage meines Hierseins an , unpersönliche Briefum¬
schläge dazu verwenden lassen, ohne von jemand darum
ersucht zu worden sein. Ich habe mich auch in der neuen
Badebeschreibung nicht etwa auf der ersten Seite als den
Verfasser der Schrift genannt , wie mein Vorgänger es in
der alten gemacht hatte , sondern ich habe meinen Anteil
daran verschwiegen.

Hiemit schließe ich , für meinen Teil wenigstens , den
über der Kurtaxe entstandenen öffentlichen Streit ab , da
dabei aus den sachlichen Erörterungen außersachliche Be¬
schimpfungen, auf welchem Gebiet ich mich dem Herrn
Stadtschultheiß nicht gewachsenfühle, hervorgegangen sind .

!1 r . P . Schober .

KaLH. Gottesdienst. Sonntag, 1 . Aug . 7 Uhr Früh¬
messe. 9 Uhr Predigt und Amt . 2 Uhr Andacht . Mon¬
tag keine hl . Messe , an den übrigen Tagen 7 Uhr HI.
Messe . Beicht : An den Wochentagen vor der heil . Messe ,
Samstag von 4 Uhr an . Kommunion : Sonntag 6V2 , 7
und 8 Uhr , an den Werktagen bei der hl . Messe .
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Wildbad .

Sitzung des Gemeinderats
am Dienstag , den 3 . August 1920 , nachm . 5 Uhr .

Tagesordnung :
1 . Armenbehördesachen.
2. Verfügung über das Erträgnis des Blumentags .
3 . Wahl einer Leichenbesorgerin.
4 . Verschiedenes.

krsibLllkSvisod.
Im Schlachthaus wird eine Kuh an Minderbemittelte

ausgehauen . Die Person erhält ^ Pfund . Hotels und
besser situierte Familien wollen daher von einem Bezug
Abstand nehmen . Die Abgabe ersaßt die Lebensmittel -
nummern 400 bis 950 und erfolgt am Montag von
1—5 Uhr .

Stadt . Lebensmittelamt Wildbad .

Lmvrik. Vslrvllwvdl.
Eine weitere Abgabe von amerik. Weizenmehl (1 Pfd

pro Person findet wie folgt statt :
Nr . 1—350 Montag vorm . 8—12 Uhr

„ 351—700 „ nachm. 2—6 „
„ 701—Schluß Dienstag nachm. 2—6 Uhr.

Wer zur angegebenen Zeit sein Mehl nicht abholt ,
verliert den Anspruch hieraus.

Stadt . Lebensmittelamt Wildbad .

ai

IZl ^ n

Alte lüncke Wiläbgch
äonnlag , äen 1 . August 1920,

nackm . 4 Ustr

Usne Mntlicde
Lariruiltechaltuilg

mit ^gb^retteiniagen .
Eintritt Mk . 3.— einschl . Tanz von 4— 12 Uhr .

- Verstärkte Kapelle. - —-

Zu zahlreichem Besuche ladet ein

MIN . Nu» .

Stottern .
Angstgefühl , Stammeln , Näseln , Lispeln und andere
Sprachstörungen beseitigt erfahrener Spezialist unter Ga¬
rantie , wenn die Untersuchung keine organischen Fehler er¬
gab , ohne Berufsstörung in kurzer Zeit . Keine Apparate
die im Mund oder auf dem Körper zu tragen sind etc.
(Einzelbehandlung ) . Amtlich beglaubigte Dankschreiben
Geheilter liegen zur Einsicht auf . Nicht zu verwechseln mit
minderwertigem Angebot .

Ma . 5peristi»M »t k. SpracbMunge »
Zweigdirektion für Baden

Dillsteinerstr . 3a . (Eingang Enzstraße Cafe Heim .)
Sprechstunden : Nur Werktags 11—1 , Sonntag »

dcsins Sprechstunden .

— - —

V kasthaus rur streue V
^ . Sprollenhaus. — - ^
^ Sonntag, den 1. August 1920, ^
^ von nachmittags 2 Uhr ab ^

I ( anrunierdaltung ß
^ bei Ludwigsburger Blechmusik , wozu höfl . einladet ^

D Mbelm 6ii« lb« er . D

Möblierte Wohnung
von 3—4 Zimmer mit Küche für dauernd gesucht.
Offerten an die Geschäftsstelle ds . Bl . erbeten.

k?om . LliHsnsgato
- W » be !m -8trssss 83 . -
Obst- unck Züclirüobtsn - blancilung

^ : lägliest friseli68 Obst : ^
A : Lämtlielie Zücifrlledisn : ^
I Lpsri . Weins : : Osmüss «

! Zigarrenhaus Klag : : : Filiale Wildbad D
i Wllhelmstraße 130 « gegenüber Gasth . wilder Mann Z

Neu eröff net ! Wilhelm Hammer, Geschäftsführer .

A Aigllvven (eigenes Fabrikat ) E
D ^ ^ Zigaretten ^ * D
^ ^ ^ Taöak -x- -x- -x- ^

Turnverein Wildbad.
An den Verein ist eine Einladung ergangen vom

Turnverein Schwann , zu dessen morgen stattfindendem
Jubiläum verbunden mit Preisturnen . Den Mitgliedern
sei dies zur Kenntnis gebracht.

Der Vorstand .

6ev?erbesckiule Wiläbsä .
Am Montag , den 2. August 1920 wird der Unterricht

wieder ausgenommen .
Der Vorstand .

I . V.
D r . Groß mann .

Guterhalchne

MSMÜöVWö
mögl . mit Untergestell zu
kaufen gesucht.

Näheres in der Exped . ds .
Blattes .

Jüngeres

Mädchen
oder Frau

tagsüber zur Beihilfe in Küche
und Haushalt gesucht .

Rennbachstr. 185 I .

Stslke-Mrcbr
liefert in 8—10 Tagen
6i »o » s « 3srrk « nvH

Sodorpp .
Annahmestelle : '

VolL
Wildbad

Wilhelmstr . 91 .

Witwer , ev . , Anfang 50,
Arbeiter mit gut . Verd . und
hübsch , eig . Haus u . Garten
sucht einfache Person kennen
zu lernen zwecks

Heirat.
Eventl . vorerst als Haus ^

hälterin . Strengste Berschw
Gest. Offerten an die Ge¬

schäfts ^ ds . Bl . erbeten .

Ein kleinerer

Eisschrank
mit Zink ausgeschlagen, ist zu
verkaufen . Anzusehen bei
Schmidmeister Frank.

"kür Mltsclilsger
ersten stsnges sueken wir

0bei--keiLen<Ie,Vertreter,
^

lsknjlersuch freuen.

l-süßvesssniIK . S . KKlllNlll !
o 21

Lsnaez-ffur Lbeaier
- - - - - - Mxw - a —

vis Vadrdvtt
über Lebensbestimmung ,

Eharakterbeurteilung , Glück
und Unglück usw. erfahren
Sie auf Grund astrologischer
Berechnung nach engl . Me¬
thode bei Angabe Ihrer Geb .-
Dat . Senden Sie Ihre gen.
Adresse und 1 Mk. und Sie
erh. eine wichtige Mitteilung .
Dank und Anerkennung in
allen Kreisen.

Fr. Witzgall, Fürth ,
Schließfach 20.

Wüclbaä .

LölsuektukxL -

korpsr ,

AüklLwxsQ ,
? 3.3eIlSklLNWSI1

Mt AkkuuiulLtoi

NsLtr . Lüxsl - u .

uuä sonstige 8(rll>VÄvb -
strom - Irtiktzl alles
prima IVare rum gröss¬
ten leil ^rieäens-tVare
empüeklt 697
Osr ! hisrtmskin

slektr. Installation
i n .insod . VtsrlrsrLtts l

Direktion äteng L llrsuö .

Samstag , den 31 . Juli
OsverksLbgftsvll'. sdsNavZ'.

vk6zlllä .ä6 !'!dM8 .
8ia §öpisl in 3 Lufri/I ^sn .

Sonntag , den 1 . August
nachm . 4 Uhr

Kinder -Vorstellung :

KMWdöll .
Abends :

v ! 6 6MäL8klMl !1.
Opsretts ln 3 Lbtea.

Montag , den 2. August

LMMiMArtiMU .
8elnvgn k in 3 4bteu .

lillüsit-LLbLkstt
Wübslmstrasss 147

Wngnng ilurob äsu Onrtsn .
Uli . : lü . Reagier .

8timmuna8 - llape ! le
8viäel - ti7ro88mauv .

8o »ntag , ävn 1 . 4ngns1 ,naokm . 4 —12 llbr

IsurillltkriiLlMz
mit knmaristi 'delivn

Vorträgen
Mt LM86KM6I'

äs ? dktikbls »Lolis . Lowillbr .
Lintilttsgelä Raill 3 . — .

voborsseisodkr

kiWöllAbLk
100 Gr .-Paket 3 .50 Mk.

sikböiseeisedkr
M !t6l86dmtt - 7LbLj (

Mk . 5 .50 bei
Chr. Schmid L S .,
Tabakwarengroßhandl .

König -Karlstr . 68 .

vgmenutir
verloren

von der König -Karlstraße bis
Windhof ; ferner

DLMWOtttzMOllNiö
liegen geblieben im Billet -
vorraum des Bahnhofs .

Abzugeben gegen Belohn¬
ung in der Exped. ds . Bl .

Erklärung.
In Nr . 172 des Wildbader Tagblattes zählt Herr

Stadtschultheiß Bätzner Gäste des Katharinenstiftes , der
Militärkuranstalt , des Krankenheims und sonstige„Gratialisten "
auf . Wir erlauben uns , den Herrn Stadtschultheiß darauf
aufmerksam zu machen, daß diese Darstellung unrichtig ist.
Die Insassen der Kuranstalt — ausschließlich Kriegsbe¬
schädigte — erhalten vom General bis zum Landsturmmann
durchaus keine Freibäder von der Badverwaltung . Es
wird für dieselben jedes Bad bezahlt und zwar für Einzel¬
bäder die volle Taxe, für Geselläschftsbiider Vs des Preises .
Soweit die Insassen der Kuranstalt Gehaltsempfänger sind ,
müssen sie ja auch die Selbstkosten erstatten , soweit sie
Rentenempfänger sind , wird ihnen dafür die Rente ein-
behalken . So sehr wir der Stadtverwaltung und der
Badverwaltung für mancherlei Vergünstigungen dankbar
stad, so sind wir doch durchaus nicht gewillt, uns als
„Gratialisten "

, das heißt doch auf deutsch alr „ Empfänger
von Geschenken oder Almosen " bezeichnen zu lassen.

Die Insaffen der Militär -Kuranstalt .

l'rLllensrrt vr . Nvasok
bis Locke LoKnst verreisst .

MVMckMllMölM MMli.
Die jährliche

Leneral Versammlung
findet am Samstag , den 31 . Juli 1920 im Gasthof zur
„Eisenbahn " (Nebenzimmer) statt . Beginn pünktlich 8 Vs Uhr
abends .

Die Mitglieder werden gebeten vollzählig zu erscheinen
Der Vorstand.

5 °/o Dslltseb. Nsiebsgllisiks 79 .60
4"/» äerZI. 69 .50
o °/° I . Oslltsoke 8vbgtr!Ln7v. 99 .90
4 '/- o/s lisr^ i . p . 1 . 4. 1924 91 .70
Nsutsobs8pgrpr .-4lll . 1919 88 .60
4"/o krsuss Lousols 68 .60
3 '/- "/« OerKi. 59 .—
3o/a äsri-I. 53 .60
4"/o Ogcl. 8tggt8 -4lllsids 79 .25
J '/r "/o äsrZI. 71 .75
4°/a LVürtt . 8tggt8 -4uleibs 88 .—
3 >,2 °/o Oer ^l . v . 1875 93 .—
3 '/- °/° äsrxb v . 1879/80

1885/90 70 .50
3Vr o/o äsrAl . v . 1903 u . Ls . 70 .50
3 "/o äsr§1. 73 .—

8 -/, Ngäsll -Kgäell 98 .—
4"/a ",o 6srA>. - .-
40/0 Ngrnrstgät 93 .40
3t - äsr ^I. _ .-
4 °,o Lsslin^su 100 —
4 "o biLnbstirt g . LI. 104 .25
3 . 0 » llsr8 !.
40.» I' reiburv i . kr . _
3t - "a ilsr^l . —. _
4"a Kgrlsiubs i . Lgij. — _
3 /̂- 0 ° llertzl . - .-
40,0 Uüuebsil _
40,0 ktorKbsiill 92 .10
3t - °, ° äsr^ I. _ ,_
40,° 8rutt8grt 99 .25
8t - 0,0 92 .—
4 "o Ulm g. N .
8t - o,° usr^l. — .-

i '/a VVürtt , Nz7potbsbsllbb . 101 .75
3t - "Za äsr ^ l. - vsrlosbgr - 93 —
It - o/o Osr^l . per 1912/15 90 .50

3"/o LVurtt . Lrscütvsrsill - 104 -
3t - o/a risr^I. - 8gnMbr >8 - 98 .50
3V- "/o clsr ^ I. - ks 'b .jLkriL ' - 91 .

4"/» Nvpotksksn- ll.
IVeekssibLük

4"/o t> ankk. ll ;'potkslcsllbk .
3 '/- °/° äsl-rrl .
4"/» k'rkkt .Nzipotd .-Orsäitv .
3Vr "/>> äsr^I.

103. -
100 .75

89 —
99 . 10
87 .10

104 .—
105.—
103 —
110 -
102 —
104.-

50
25
.50

4V- "/» 8L4 .4mIill- u . Lociak.
5°/» Odem . Habr. Orivsbsim
4'/- °/° LIlK. VIskdr. - 6ü8 .
5°/o O . Oebsrges -LI . - Oes.
4V- "/» Assekiiisllk. Lsslinx
4V- "/<> Ll. Nobllsr4 .-6 .- ObI .

Hit !«,».
varmstLätsr Lgob 142 .
Nsutsobs ögllb 260 .
Oise . -Lommglläit 4lltsils 197 .
Vre !>clllvr Lgnk . 163
Uoobuillsr Lsr^b.- OllWst. 379 .—
Nslltsok -Nllxsmb .-NsrKv. 292 .—
Oslssllkirobsosr ksrA verk 311.—
Oölssllkireksnsr Nassslgk! 610 .—
Ngrpsllsr öer^bgll 381 .50
Llgnllskllllglln 37150
kbosllix ksrZbgll 434 .50
411^. Liskr.-Oss . 290 .75
Og<1. 4llilill - ll. soägkgbr . 450.25
Obsm. bgbrik Nrissbsim 299 .75
vsimisr LVerbs 217 . —
LlÄsskillellkgbrib NssIillKsn 226 .—
6sbr . lullMgllg 272 .—
Llg ^irus 216 .—
Liemslls u . Nülsks 253 .75
Ngillbllr̂ -4wsribgks >L . 175 —
Norää . blo ^ ci 170.—

V «v !8e « .
4werikg 42 .50
Nn^lgllä 157 .80
brgllkrsiok 321 .50
NollgllcI 1456 . -
Zollwei / 720 .25

Evang . Gottesdienst . Sonntag , 1 . Aug . 9 -/- Uhr
Predigt : Stadtpfarrer Dr . Federlin . Im Anschluß : Beichteund Abendmahl . 1 Uhr Christenlehre für Töchter : Stadt -
psarrer Dr . Federlin .
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